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Unter der Flagge des Schüt-
zenvereins Kirchlinteln
sticht die Theaterbühne
zum siebten Mal in See. Der
Vereinsvorsitzende Frank
Schultz war somit prädesti-
niert für die Rolle des Kapi-
täns. Das Ruder in der Hand
hat bei dem Eventtheater,
das Kleinkunst mit einem
mehrgängigen Menü ver-
bindet, Regisseur Bernd
Maaß, der sein großes
schauspielerisches Talent
einmal mehr in einem ein-
geschobenen Sketch unter
Beweis stellte.
Ein Schiffshorn forderte

die 80 Zuschauer auf, ihre
Plätze einzunehmen. Auf
den Tischen stand bereits
der erste Gang bereit:
Schwarzbrot mit „Mousse
vun Swien mit Griepen
un’n poor Krüder ut Noo-
bers Goorn“, kurz: Schmalz-
brote. Zur Melodie des
Traumschiffs startete die
Reise, bei der die letzten
Szenen für die Serie „Dahin
schwimmende Liebe“ ge-
dreht werden soll. Als letzte
Gäste gehen Astrid Wege-
ner (Margret Heinze) sowie
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ihre Freundin Beate Rei-
chenbach (Petra Lindhorst-
Köster) und deren Ehemann
Rüdiger an Bord, der dem
Serienhelden wie aus dem
Gesicht geschnitten ist.
Während Beate ihren Mann
für einen trotteligen Versa-
ger hält, himmelt sie ihren
„Meno“ umso mehr an. Sie
ahnt jedoch nichts davon,
dass längst ihr Gatte in die
Rolle des Meno geschlüpft
ist, nachdem dieser krank-

heitsbedingt ausgefallen ist.
Hendrik Schmidt brilliert

in dieser Doppelrolle und
läuft am Ende des Stücks zu
Hochtouren auf. Aus dem
gutmütig-trotteligen Ehe-
mann wird der Kotzbrocken
mit Star-Allüren. Fast zum
Ausflippen bringen zwei
Volksmusikanten das Publi-
kum: Ralf Lüdemann und
Anneliese Schulz als „Nap-
tal-Duo“. Genauso wie Jens
Sarrasch, der wunderbar
den kurz vor dem Wahn-
sinn stehenden Regisseur
Francois de Bedell verkör-
pert. Schnell zum Publi-
kumsliebling avanciert Nils
Tönnessen als dessen Assis-
tent Ivo. Angelika Bunt lie-
fert sich wunderbare Streit-
gespräche mit „Meno“ und
Melanie Drewes überzeugt
als Putzfrau, Assistentin
und Reporterin.
Die absolut gelungene,

mit Wortwitz und rasant
aufeinanderfolgenden Gags
überzeugende Komödie ist
eigentlich ein Dreiakter.
Eingeschoben wurde des-
halb zwischen Matjes mit

Bratkartoffeln und roter
Grütze mit Vanille-Soße, al-
les zubereitet von Smutje
Kaufhold, ein plattdeut-
scher Sketch von Loriot.
Jann Schwecke und Bernd
Maaß gaben die „Herren im
Bad“. Es ging aber nicht da-
rum, ob die Ente draußen
bleibt, sondern die Flasche
Schnaps.
Genau drei Monate habe

man geprobt, so Bernd
Maaß. Das Ergebnis ist abso-
lut gelungen und der Ein-
tritt mit 18 Euro für Essen
und Theaterspaß günstig
bemessen. Schade nur, dass
es lediglich vier Vorstellun-
gen in Kirchlinteln und ei-
ne in Weitzmühlen gibt.
Die Karten waren binnen
weniger Tage ausverkauft.
Einen Platz sicher hat Dreh-
buchautor Bernd Spehling,
der sich für Freitag ange-
kündigt hat, worauf alle bei
der Theaterbühne mächtig
stolz sind. ! ïÄ
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hfo`eifkqbik ! Die Gemein-
de Kirchlinteln setzt auf Fa-
milienfreundlichkeit: In ei-
nem Teil der Schule am
Lindhoop wurde am Freitag
ein Raum für eine zweite
Hortgruppe eingeweiht.
Großes Lob gab es dafür von
den anwesenden Erzie-
hungsberechtigten. „Eltern

in Kirchlinteln können sich
freuen, dass es euch und
diese tolle Einrichtung
gibt“, so die Bemerkung ei-
ner Mutter zu den Erziehe-
rinnen des Hortes und zum
Bürgermeister Wolfgang
Rodewald. Doch wie es sich
für einen Tag der offenen
Tür gehört, hatte es zuerst

von den kleinen Hausher-
ren eine Begrüßungsrede an
die große Gästeschar gege-
ben.
„Solch eine große Perso-

nenzahl hatten wir noch
nie hier in diesen Räumen“,
freuten sich die Erzieherin-
nen über die große Besu-
cherbeteiligung. Einen

Rückblick auf die Entwick-
lung des Hortes gab es von
Bürgermeister Rodewald.
Im September 2007 wurde
der Hort ins Leben gerufen,
mit Platz für bis zu 20 Kin-
der. Dann kam eine Zeit, in
der es Überlegungen gab,
den Hort zu schließen, weil
das Angebot nur spärlich
angenommen wurde. Doch
es hat sich herumgespro-
chen, dass die Schüler der
Grundschule hier gut be-
treut werden. Da der Zu-
spruch anstieg, musste eine
zweite Gruppe eingerichtet
werden, für die ebenfalls
zwei Betreuungskräfte be-
reitgestellt wurden.
Zur Feier des Tages wur-

den in der Mensa die Ku-
chen und Torten aufge-
tischt, die von den Eltern
gespendet wurden. Die Be-
treuungszeiten nach dem
Schulunterricht sind von 13
bis 15 Uhr und eine weitere
Gruppe bis 17 Uhr. ! âäãpç îçää ïáÉ ÄÉá ÇÉê cÉáÉê ~ã cêÉáí~Ö ï~ê ÇÉê háêÅÜäáåíäÉê eçêí åçÅÜ åáÉ ÖÉïÉëÉåK ! cçíçW jÉêâäÉ cäÉá≈áÖÉ pÅÜΩäÉê ìåÇ bäíÉêå
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a£osboabk ! Der beliebte
Treff am Mittwoch im Ehm-
ken Hoff macht Winterpau-
se. Das letzte Treffen in die-
sem Jahr findet statt am
Mittwoch, 18. November,
von 14.30 Uhr bis 17 Uhr.
Weiter geht es dann am
Mittwoch, 13. Januar, zur
gewohnten Zeit. Eingeladen
sind zu dem wöchentlichen
Treff alle, die gerne in ge-
mütlicher Runde klönen,
spielen, handarbeiten oder
lesen.

qêÉÑÑ ã~ÅÜí
táåíÉêé~ìëÉ

hfo`eifkqbik ! In der St.-Pe-
tri-Kirche Kirchlinteln ist es
Tradition, den Buß- und Bet-
tag mit einem Abendgottes-
dienst der Reihe „Unterbre-
chung im Alltag“ zu feiern.
Neu ist in diesem Jahr, dass
es ein gemeinsamer Gottes-
dienst der Kirchengemein-
den Kirchlinteln und Witt-
lohe (KiWi) sein wird. Das
Team um Pastor Wilhelm
Timme und Diakonin Karin
Kuessner beschäftigt sich
mit dem Thema „Buße und
Umkehr“. Es werden neue
Lieder gesungen, Mitwir-
kende tragen eigene Gedan-
ken und Texte vor. In ei-
nem meditativen Teil haben
die Gottesdienstbesucher
die Möglichkeit, sich selbst
aktiv zu beteiligen. Die mu-
sikalische Gestaltung über-
nehmen Peter Bennerscheid
am Klavier und der Chor
Kantare.
Alle Interessierten sind

herzlich eingeladen, am
Mittwoch, 18. November, 19
Uhr, an dem Gottesdienst
teilzunehmen.

oÉÖáçå~äÉê
dçííÉëÇáÉåëí

tfqqileb ! Die Kirchenge-
meinde Wittlohe lädt für
morgen, Dienstag, 17. No-
vember, um 19.30 Uhr, zu
einem Informations-Abend,
ein. Pastor Wilhelm Timme
wird im Gemeindehaus
über den im März begin-
nenden Konfirmandenun-
terricht (KU) sprechen. Zu-
sammen mit Regionaldiako-
nin Karin Kuessner wird er
das gemeinsame KU-Modell
mit der Kirchengemeinde
Kirchlinteln vorstellen. Den
Höhepunkt bildet die ge-
meinsame Freizeit in den
Herbstferien. Der KU be-
ginnt mit einem Gottes-
dienst im März und er-
streckt sich über ein Jahr,
sodass die Konfirmationen
im April 2017 stattfinden
werden. Im KU geht es
nicht um Leistungen. Fra-
gen zum Sinn des Lebens,
zur Zukunft und zum Glau-
ben stehen im Mittelpunkt.
Auch Jugendliche, die noch
nicht getauft sind, können
an den Konfi-Stunden teil-
nehmen.

táííäçÜÉ ÑêÉìí
ëáÅÜ ~ìÑ hçåÑáë
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a£osboabk ! Zwischen
zwei Lebensgefährten kam
es am Freitagabend in Dör-
verden in der Wohnung des
Mannes zu Streitigkeiten, in
deren Verlauf sich beide Be-
teiligte schlugen, kratzten
und schubsten. Da die Frau
stark alkoholisiert war,
wurde sie von der Polizei zu
ihrer Wohnung gebracht,
um den Hausfrieden wieder
herzustellen.

píêÉáí ÉáåÉë
m®êÅÜÉåë

OO ëíçäòÉ åÉìÉ gìÖÉåÇÑä~ããÉJqê®ÖÉê
oìåÇìã ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉ mêΩÑìåÖ ÑΩê àìåÖÉ cÉìÉêïÉÜêäÉìíÉ áå eçäíìã EdÉÉëíF

eliqrj EdbbpqF ! Der Ge-
meindejugendfeuerwehr-
wart Ingo Dierks konnte 22
junge Brandschützer für die
Abnahmeprüfung der Ju-
gendflamme 1 willkommen
heißen.
Aus der ganzen Gemeinde

waren die angehenden Feu-
erwehrfrauen und -männer
an diesem Tag gekommen,
um zu zeigen, wie gut der
Ausbildungsstand ist und

was sie schon alles beherr-
schen.
Die Jugendflamme ist ein

Ausbildungsnachweis für
Jugendfeuerwehrmitglieder
und wird nach bundesein-
heitlichen Richtlinien orga-
nisiert. Sie wird in drei Stu-
fen unterteilt, wobei die An-
forderungen der einzelnen
Prüfungen von ganz jung
(ab zehn Jahren) bis zu den
älteren Jugendlichen in je-

der Stufe ansteigen. In der
Stufe 1 wird das Wissen der
Jugendlichen zum Beispiel
in den Bereichen „Notruf
absetzen“, „Herstellen von
Knoten und Stichen“, „feu-
erwehrtechnische Aufga-
ben“ geprüft. Die Wertungs-
richter fragen die Jugendli-
chen einzeln ab und sam-
meln die Ergebnisse in den
Wertungsbögen.
Nach Ende der Prüfung

konnte Ingo Dierks unter
großem Applaus verkün-
den, dass alle 22 Prüflinge
die Aufgaben erfolgreich be-
wältigen konnten und da-
mit das Jugendflammenab-
zeichen tragen dürfen. Un-
terstützt vom Bürgermeis-
ter Wolfgang Rodewald und
dem Holtumer Ortsbrand-
meister Horst Rotermundt,
bekam jeder Prüfling das
Abzeichen angesteckt.

pÅÜìäîÉêÉáå ë~Öí a~åâÉ
ÑΩê Öêç≈É péÉåÇÉ

tjJc~ÜêòÉìÖíÉÅÜåáâ ÖáÄí NTSP bìêç

a£osboabk ! Der Schulver-
ein Dörverden bedankt sich
ganz herzlich für eine Spen-
de von Ulf und Melanie
Wiesner und ihrem Team
von WM-Fahrzeugtechnik
Bike & Cars in Höhe von
1763 Euro. Diese stattliche
Summe ist am Tag der offe-
nen Tür der Stedorfer Firma
durch die Tombola, organi-
siert von Melanie Wiesner,
und den Getränkeverkauf
zustande gekommen.
Auf Wunsch der Firmen-

inhaber ist dieses Geld an
den Schulverein Dörverden
gegangen. Mit der Spende
sollen die Grundschulen in
Dörverden und Barme so-
wie die Oberschule Dörver-
den bei Anschaffungen und
Projekten unterstützt wer-
den.

jÉä~åáÉ táÉëåÉê îçå tjJ
c~ÜêòÉìÖíÉÅÜåáâ ìåÇ g∏êÖ oçJ
ëÉÄêçÅâI ÉêëíÉê sçêëáíòÉåÇÉê
ÇÉë pÅÜìäîÉêÉáåë a∏êîÉêÇÉåK
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hfo`eifkqbik ! Das Treffen
der Kirchlintler Bürgerbus-
fahrer findet heute, wie an
jedem dritten Montag im
Monat, statt. Rüdiger Klin-
ge, Vorsitzender des Bürger-
busvereins, lädt nicht nur

alle Fahrerinnen und Fahrer
ein, sondern es sind auch
Interessierte herzlich will-
kommen. Das Treffen findet
im Restaurant „Der Grie-
che“ in Kirchlinteln statt
und beginnt um 19 Uhr.

dÉÇÉåâëíìåÇÉ áã a~äëÅÜ

sÉêÇÉåÉê oçí~êáÉê ÑΩê
s∏äâÉêîÉêëí®åÇáÖìåÖ

elebk^sbo_bodbk ! An-
lässlich des Volkstrauerta-
ges gedachten die Mitglie-
der des Verdener Rotary
Clubs und ihre Angehöri-
gen nicht nur den Kriegsto-
ten und Opfern von Gewalt-
herrschaft, sondern auch
den Opfern des Terroran-
griffs in Paris. „Unsere Ge-
danken sind bei den Famili-
en der Opfer und unseren
französischen Freunden in
Flers“, so Rotary Präsident
Dietmar Baalk.
Die Gedenkstunde fand

im Dalsch bei Hohenaver-
bergen statt, wo am 8. Mai
1944 der amerikanische 1st
Lieutenant William A. Rau-

tenbush, der mit seinem
Jagdflugzeug P-47D als Be-
gleitschutz für eine Bom-
berstaffel auf den Weg nach
Berlin war, nach einem
Luftkampf fiel. Seine Ma-
schine hinterließ einen me-
tertiefen Krater, sein Leich-
nam wurde auf Initiative
des Verdener Rotariers und
Arztes Dr. Peter Clasen ge-
borgen und auf einem ame-
rikanischen Militärfriedhof
in den Ardennen beigesetzt.
An der Absturzstelle ließ
der Verdener Rotary Club
ein Mahnmal für die
Freundschaft der Völker er-
richten und kümmert sich
seither um seine Pflege.
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